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Die Zeiten ändern sich.

« s£e//e dir vor ALix, voriger /a£r «m diere Zeit ich nocA
50 Franke« /«r ein Zimmer mit ^wrricht aw/r A/eer &ez<iA/t /»

P * «U^cir Äcirt d« den« /«> eine
ßo£rch<*/? in die T/arcÄe getan ?»

* Senden Sie &i«e ein Dwtzend wie geha&t.»

Die Rettung naht. Zeichnung von R. Lips

«Erd«/ei« O^er/i, ein Schijf / Einer von «nr
m«/? jetzt eine weijße Fahne Airren .».

«Herr, Sie haben midi einen Lügner genannt! Ich gebe
Ihnen zehn Minuten Zeit, diese Beleidigung zurückzu-
nehmen.»

«Und wenn ich es nicht tue?»
«Dann verlängere ich die Zeit.»

«Als ich diesen Sommer im Bade war, flirtete
ich mit einem Mädel, und die rief einen Schutz-
mann.»

«Da hast du Glück gehabt. Ein einziges Mal
habe ich mit einem Mädel geflirtet, und die rief
einen Pfarrer.»

Frau Müller will ein Kindermädchen verpflichten. «Haben
Sie einige Erfahrung mit Kindern?»

«Aber natürlich, gnädige Frau, ich bin doch selbst ein Kind
gewesen!»

*

«Das ist wirklich die Höhe! Nachts um drei Uhr mußt du
dich von einem Kellner nach Hause bringen lassen! Warum
bist du denn nicht um zehn Uhr gekommen, wie du ver-
sprochen hattest?»

«Der Kellner hatte nicht früher Zeit!»

Der Kleinwagenbesitzer weiß sich zu helfen.
Der ;4«£oh#.fchawj5fe#r ; «Erhärm/iche A/ihrohe /
IF'ar /ä//t dir ein, mich «ntendnrch zw «herho/en /»

Der kleine Max ist aufgeklärt worden. Er kommt mit der wichtigen
Neuigkeit zum Peter. «Du, weißt du schon, daß mich der Storch gebracht
hat?»

«Das ist bei jedem Kind anders», meint Peter. «Der Onkel Karl sagt,
ich und die. Margot seien dem Vater aus dem Gesicht geschnitten.»

DREIMAL SCHIFFBRUCH

Er: «End/ich hirt d« /erfig mit deiner 7oi/e£te /»
Sie: «/a, «nd d« — d» hirt ja «och gar nicht

rariert /»

Er: «/ch hahe mich rariert, a/r d« ange/ange« hart,
dich anzaziehen.»

«Das ist die schlechteste Schauspielerin, die
ich je gesehen habe!» sagte der freundliche alte
Herr zu seinem Nachbar im Parkett.

«Tut mir leid, wenn Sie dieser Meinung sind!
Das ist nämlich meine Frau!»

«Oh, ich bitte vielmals um Entschuldigung!
Nach genauer Ueberlegung muß ich zugeben,
daß sie eine begabte Künstlerin ist! Das Stüde
ist nur so durch und durch schlecht! Ich möchte
wissen, wer dieses Machwerk geschrieben hat!»

«Der Verfasser des Stückes bin ich, mein
Herr!»

Am Postschalter für postlagernde Sen-
düngen.

«Post für midi da?»
«Chiffre?»
«Brennende Ungeduld.»
«Ja. Der Brief liegt schon seit sieben Mo-

naten hier.»

Familie Springli ist in eine kleinere Wohnung umgezogen. Zeichnung Bemak

«Das kann aber nicht so weitergehen, Herr Schulze, Ihr
Junge macht mich dauernd nach!»

«Und dabei habe ich dem Bengel schon so oft gesagt, er soll
sich nicht wie ein Verrückter benehmen!»


	Die elfte Seite

